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W — 7 ge, Ef ? * 
Am die, Zeitungstefer. 1 


5 Beim Ablauf des 3. Quartals bringen wir in Erinnerung, 


daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlt. 7 ſgr., 892 
auswaͤrtige aber 1 18 5 


als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, 


allen Konig lichen Poſtaͤmtern durch die 


wofür dieſe käglich erſcheinende Zeitung auf 
ganze Monarchie zu haben iſt. 


Die Präauumeration für ein Exemplar auf Schreibpaßjer beträgt 15 ſgr. für das Vierteljahr 


mehr, als ders oben angeſetzte Preis. — Bei Beftellungen welche nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 


jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, 
konnen. Poſen den 23. September 1836. 


wenn die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden 


1% Die Zelkungs expedition von W. Decker & Comp. 


i Bekanntmachung. 15 


Mit Oenehmigung des Königlichen Hohen Minis 
ſteriums der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 


Angelegenheiten, wird von Michaeli c. bei dem hie⸗ 


ſigen Koͤnigl. Marien⸗Gymnaſium eine Vorberei⸗ 
tungs⸗Klaſſe für ſolche Knaben eröffnet werden, wel⸗ 


che für den eigentlichen Gymnaſial⸗ Unterricht noch 
nicht reif find, zu demſelben aber eine gründliche 
Vorbildung erhalten ſollen. f 


4 {8 10 FE . 
Fuͤr dieſe Klaſſe wird zwar ein beſonderer Lehrer 


angeſtellt werden, doch werden auch die Lehrer des 
Gymnaſiums in den betreffenden Gegenſtaͤnden Un⸗ 


terricht ertheilen. Die Meldung Behufs der Auf⸗ 


nahme in dieſe Klaſſe geſchieht bei dem Herrn Di⸗ 


rektor Stoc, welcher auch die nähern Bedingun⸗ 
gen mittheilen wird. 1 8 a 
Poſen den 17, September 1836. 


Königliches Schul ⸗ Collegium der Pro⸗ 
ES vinz Poſen. . 
= Flottwell. 


— 


lden d. 
Berlin den 20. September. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben dem Landgerichts⸗Rath Bender zu 
Koͤln den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe zu 
verleihen geruht. ö 

Se. Majeftät der König haben dem Pfarrer Wan⸗ 
ner zu Mallwiſchken, im Regierungs⸗ Bezirk Gum⸗ 
binnen, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruht. Reit rag Ber 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Graf 
non Ingenheim, iſt von Dresden, der Raiferl, 
Ruſſiſche Generak⸗Lieutenant und General-Adjutant, 
von Schipoff, aus dem Haag, und der Groß: 
herzogl. Heſſiſche Geſchäftstraͤger am hieſigen Hofe, 
Freiherr von Schäffer ⸗Bernſteſn, iſt von 


Darmſtadt hier angekommen. 


Der Kaiferl, Ruſſiſche General der Kavallerie 


und General Militair - Gouverneur von Moskau, 


Fuüͤrſt Demetrius Galitzin, iſt nach St. Pe⸗ 
ters burg abgereiſt, 2 - — 
8 g 8 Fa En 


— 8 
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us tie n d. 


Freie Stadt Kraka u. 
Krakau den 12. September. Geſtern, als 
am Jahrstage der Uebergabe des Conſtitutions⸗ 
Buches an die freie Stadt Krakau, wurde hier in 
Gegenwart ſämmilicher Regierungs- Behörden und 
des zahlreich verſammelten Volks ein feierlicher Got⸗ 
tesdienſt gehalten. Der Senats; Präfident Haller 
gab den Beamten und dem Adel ein Diner, Abends 
war die Stadt erleuchtet, und auf den Plantagen, 
wo ſich, ungeachtet des Regens, eine große Volks⸗ 
menge eingefunden hatte, wurde ein Feuerwerk ab⸗ 
gebrannt, Er ! 
F ire ich. 
Paris den 12. September,. Die Regierung 
ſoll geſtern Abend die beſtimmte Wiigerung des 
Marſchall Soult, in das neue Miniferium einzu⸗ 
treten, erhalten haben. Auch der Marſchall Moli⸗ 
tor ſoll nicht mehr fo geneigt wie früher ſeyn, das 
Porkefeuille des Kriegs⸗Miniſteriums zu übernehmen. 
Der Courier frangais enthält Folgendes: „Ein 
in 18 Tagen aus Tunis angekommenes Schiff bringt 
die Nachricht, daß Achmed⸗Bey dem Divan von 
Tunis einen neuen Vatti⸗Scheriff dez Großherrn 
notifizirt und ihn zu gleicher Zeit aufgefordert hat, 
der für die Türkei in der Regentſchaft anzuſtellenden 
Rekrutirung kein Hinderniß in den Weg zu legen. 
Dieſes Nollfikatorum erregt bei der Zunefichen Re⸗ 
gierung um fo mehr Beſorgniſſe, als fie ſich gegen 
die Prätenſionen des Bey von Conſtantine nicht 
mehr durch die Anweſenheit der Franzdſiſchen Schiffe 
unterstützt fühlt und vor den Europaͤiſchen Agen⸗ 
ten vergebens Rathſchlaͤge verlangt, indem dieſe für 
die in Rede ſtehenden Umſtaͤnde keine beſondere In⸗ 
ſtruktionen erhalten zu haben ſcheinen. Die in Tu⸗ 
nis eingegangenen Nachrichten aus Tripolis bewei⸗ 
fen, daß die Araber von allen Seiten gegen die 
von Tahir⸗Paſcha gelandeten Truppen aufgeſtanden 
find. Es handelt ſich dabei nicht etwa um einige 
Dberhäupter, die ſich weigern, den Befehlen der 
Turkiſchen Generale Folge zu leiſten, ſondern um 
eine ganze Bevolkerung, die die Waffen gegen die 
Pforte ergreift und fie zurüͤcktteibt.“ a 
Man hatte in Lyon die an der Tafna gefangenen 
Beduinen, etwa 150, auf ihrem Wege nach Parjs er⸗ 
wartet, fie find indeß ſaͤmmtlich noch in Marſeille, und 
in der Kavalleriekaſerne am Aixer Thore einquartiert. 
Die Regierung hat ſie neu kleiden laſſen, ſo daß ſie, 
die früher in ihren ſchmutzigen Burnus baarfuß 
umhergingen, jetzt ganz anftandig, nach türkischer 
Art, mit Schuhen erſcheinen. Sie find daſelbſt ſchon 
Niemilich zu Haufe, zeigen ſich auf den Straßen, und 
finden beſonders am Koffetrinken Vergnügen. 
Der Courrier francais ſagt: „Man verſichert, 
daß die Regierung vor einigen Tagen Depeſchen des 
Herrn Bols⸗le Comte aus Madrid vom ten erhal⸗ 


ten habe, mit der Nachricht, daß nach dem letzten 
Schrecken, den das Vorruͤcken des Carliſten⸗Chefs 
Gomez in der Hauptſtadt verbreitet, die Regierung 
Vorkehrungen getroffen habe, um ſich, in ſofern die 
Gefahr dringender werden ſollte, ſofort nach Se- 
villa zurückziehen zu konnen. Auch find im Schloſſe 
bereils die notbwendigſten Gegenſtände eingepackt, 
5 daß der Hof in einer Stunde reiſefertig ſeyn 
ann.“ 

Man ſchreibt aus Bayonne vom 8. Sept.: 
„Die Spaniſche Regierung giebt keine Paͤſſe mehr 
nach dem Auslande; mehrere Proceres und andere 
ass Perſonen haben vergebens dergleichen ver⸗ 
angt. 
Schlage gerührt und deshalb durch den General 
Alaix erſetzt worden. — Der General Oraa hat Ur⸗ 
laub begehrt, um die Baͤder zu gebrauchen. Man 
glaubt, daß auch Mina noch in dieſem Jahre die 
Pyrenäenbäder beſuchen werde.“ 

— Den 13. Sept. Das Journal du Com- 
merce enthält Folgendes: „Seit drei Tagen nimmt 
das Miniſterium Anſtand, den Namen des neu er- 
nannten Botſchafters in Madrid zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. Wir haben keine Urſache, 


daffelbe Stillſchweigen zu beobachten; es iſt Herr 


von Coigny, ein Verwandter des General Se⸗ 
baſtiani.“ 5 n 
Es ſind hier Nachrichten aus Madrid bis zum 
6. eingegangen. Die Zuchtloſigkeit in der Armee 
nimmt je mehr und mehr uͤberhand. Die Generale 
werden in den Zeitungen oͤffentlich als Verraͤther 
oder unfaͤhige Heerfuͤhrer bezeichnet; fie verlieren 
dadurch allen Kredit bei den Truppen und ziehen es 
vor, das Kommando niederzulegen. Rodil tempo⸗ 
riſirt in Madrid und Mina will nach Frankreich ins 
Bad gehen. Die Soldaten der in Aragonien und 
auf der Graͤnze von Valenzia ſtehenden Gentrals 
Armee haben ihre Offiziere groͤßtentheils weggejagt; 
die Demoraliſation hat ihren Gipfel erreſcht. — 
Nach neueren Nachrichten ſcheint an der Niederla— 
ge des Lopez die Zuchtloſigkeit der Soldaten haupt⸗ 
ſaͤchlich Schuld geweſen zu ſeyn. 
nämlich, daß Gomez von mehreren Kolonnen ver 
folgt wurde; er wollte ſich daher, bevor er angriffe, 
mit diefen Kolonnen vereinigen und hatte mittler⸗ 


weile eine vortheilhafte Stellung eingenommen, 
durch welche er dem Feinde den Weg verſperrte. 


Als aber die Soldaten ihren Führer laut einen Paz 
ſtelero und Verraͤther ſchalten, entſchloß er ſich, 
jene Stellung zu verlaſſen und den Karliſten enfges 
gen zu gehen. Kaum war er aber an dem Fuß des 


Berges angekommen, den er bis dahin beſetzt ge⸗ 


balten hatte, als er ſich mit ſeinen 12 bis 1500 
Mann ploͤtzlich von 5000 Karliften eingeſchloſſen 
ſah. Faſt alle Chriſtinos wurden niedergemacht 
und Lopez ſelbſt kam im Gefechte um. 


Der General Eſpartero iſt in Lerma vom 


Lopez wußte 


Wenige 
Stunden fpäter trafen die übrigen Kolonnen der 


Kr) 


2 


Chriſtinos auf dem Kampfplatze ein. — Die Pro⸗ 
klamirung der Verfaſſung von 1812 iſt in Vittoria, 
Bilbao und an allen anderen Punkten des Kriegs⸗ 
ſchauplatzes ſehr kalt aufgenommen worden. 

Man verſichert, der General Morillo, Graf von 
Carthagena, habe aus Furcht, Queſada's Schick⸗ 
ſal zu theilen, Spanien berlaſſen und ſei am 6. in 
Barreges angekommen. 


S a h i e n 


Madrid den 4. September. (Franz. Blatt.) 


Die verwittwete Koͤnigin fuhr geſtern in einem of⸗ 
fenen Wagen im Prado ſpazieren. Man bemerkte, 
daß ſie weniger heiter war, wie gewoͤhnlich, und 
daß ihre Züge ſich verändert haben. Es ſcheint, daß 
die heftige Erſchuͤtterung bei der Militair⸗Revolu⸗ 
don in La Granja ihre Geſundheit angegriffen 
habe. - 

Das Volk ift hier ſouverain. Vergebens wollen 
die Miniſter den Aufſchwung hemmen. Man läßt 


ſie fühlen, daß, wenn fie ihre Stellen behaupten 


wollen, dem Impuls von La Grauja fein Lauf ges 
laſſen werden muß. Auf das Andringen einer De⸗ 
putation eifriger Patrioten hat Calatrava, nachdem 
die Nachricht von der Niederlage des General Lo⸗ 
pez gekommen war, einige Bataillons der Garni⸗ 
ſon ausruͤcken laſſen. Die National⸗Garde beſetzte 
mehrere Poſten. Beim Ab marſch war nicht eben 
Maunszucht in den Reihen der Soldaten zu bes 
merken; dagegen iſt wohl noch nie die „Tragala“ laͤr⸗ 
mender abgeſungen worden. Die Karliſten laffen 
ſich aber dadurch nicht irre machen. In dieſem 
Augenblicke wird gemeldet, daß ſich eins ihrer 
Streif⸗Corps zu La Granja hat ſehen laſſen. Letz⸗ 
te Nacht ſind eilig Truppen in dieſer Richtung ab⸗ 
geſchickt worden. Die Bewohner der Hauptſtadt 
find in der groͤßten Beſorgniß; man hat kein Vers 
trauen auf die Miniſter; ſchon wird laut von Mo⸗ 
dificationen im Kabinet geſprochen; Arguelles, 
San Miguel, Olozaga, Los Heros, werden ges 
nannt, als naͤchſtens ans Ruder zu berufen. Es 
iſt ein ſchwarzes Kabinet (zum Briefaufbre⸗ 
chen) organiſirt worden; man will wiſſen, Mendi⸗ 
zabal habe dazu gerathen und die Intereſſen der 
Agiotage ſeien der Maßregel nicht fremd. Man 
erwartet ſtrenge Dekrete zur Verhinderung der Aus⸗ 
wanderung. Allgemein wird gefürchtet, es dürfte 
wohl das Spoligkions⸗Prinzip der Güter⸗Confisca⸗ 
fion ausgeſprochen werden. — Die Junten von 


Cadix und Malaga haben ſich nicht aufgeloͤſt. Sie 
kümmern ſich nichts um die Verfügungen der Gens 
tralgewalt zu Mabrid und ſetzen eigenmaͤchtig De⸗ 


krete aus den Jahren 1820 — 1823 wieder in Kraft. 


Großbritannien und Irland. 
London den 1x. Sept. Die heutigen Times 
beginnen ihr Blatt mit folgendem Artikel: „Wir 
haben in der letzten Zeit an ein paar Orten als eine 
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Art von Drohung flüftern hören, daß das Mini- 
ſterium es mit einer Aufloͤſung des Parlaments 
verſuchen wolle. Wir unſererſeits geſtehen, daß 
wir nur einen Ausweg aus den Verwicke⸗ 
lungen ſehen, in welche die Spaniſche 
Sache gerathen iſt, nämlich die Abdan⸗ 
kung oder Entlaſſung des jetzigen Eng⸗ 
liſchen Miniſteriums.“ Se 

Der Morning-Chronicle zufolge, beabſichtigte 
Calatrava die Tonſtitution von 1812 namentlich 
auch durch Einführung einer erſten Kammer zu Anz 
dern, deren Mitglieder theils erwählt, theils von 
der Krone ernannt werden ſollten. 

Obgleich die Privat- Nachrichten aus Liſſa bon 
fuͤr die Ruhe Portugals guͤnſtig lauten, ſo haben 
fie doch an der hieſigen Boͤrſe keine weſentliche Ver⸗ 
beſſerung in den Obligationen dieſes Landes zu 
Wege gebracht, und es febeint Niemand geneigt 
zu ſeyn, bedeutende Geſchaͤfte darin zu machen. 

Herr Green iſt geſtern in Vauxhall mit ſeinem 
großen Luftballon aufgeſtiegen; acht Perſonen mach⸗ 
ten die Luftfahrt mit. Der Ballon nahm eine ſuͤd⸗ 
oͤſtliche Richtung und kam nach anderthalb Stunden 
unweit Rocheſter gluͤcklich wieder zur Erde. 


Den 12. September. Herr Iſturiz, der 
Spauiſche Ex- Premier-⸗Miniſter, iſt in London eine 
getroffen. Ueber ſeine Flucht meldet der Morning 
Herald nach einem Briefe aus Falmouth vom 7. 
d. M.: „Das Königl, Packetboot „Opoſſum“ ſſt 
hier von Liſſabon angekommen; es hat Herrn Iſtu⸗ 
ri; am Bord, den Spaniſchen Premſer-Miniſter vor 
der Proclamirung der Conſtitution von 1812. Er 
hat ſich vor den blutduͤrſtigen Madrider Fanatikern 
dadurch gerettet, daß er unter dem Namen Louis 
Philippe Lambert abgereiſt iſt, und da er die Fran⸗ 
zoͤſiſche Sprache vollkommen ſpricht, ſo hat ſeine 
Liſt den gewuͤnſchten Erfolg gehabt. Vor dem Ab⸗ 
gange des „Opoſſum“ von Liſſabon waren Gerüchte 
im Umlaufe, daß die Conſtitution von 1820. pro⸗ 
klamirt werden ſolle, und man fürchtefe, das Volk 
werde fie unverzuͤglich veitangen. Glaubwürdige 
Perſonen behaupten ſogar, daß die Miniſter der Ads 
nigin gerathen haben, ſie ſolle ſich an Bord des 
Engliſchen Admiralſchiffes flüchten. 

Die vermehrte Nachfrage nach Steinkohlen in 
England hat nicht nur in dieſem Artikel, ſondern 
auch in groͤberen Metallen eine bedeutende Preis⸗ 


ſteigerung hervorgebracht. 


Niederlande. 
Aus dem Haag den 10, Sept. Dem Han⸗ 
dels blad zufolge, beſchaͤftigt ſich unſere Regie⸗ 
rung immer noch mit Unterſuͤchung der Zweckmäͤ⸗ 
ßigkeit einer Eiſenbahn zwiſchen Amſterdam und 
Köln. Dem Vernehmen nach, dürfte auch wohl 
eine ſolche Verbindungsſtraße bis Arnheim ſehr bald 


zu Stande kommen. 


feiner Rückkunft verbleiben. 


B e lg en. 

Brhffel den rr. Seßtbr. Der Braſilianiſche 
Geſchaͤftstraͤger in Belgien gab geſtern, als am 
16ten Jahrestage der Unabhaͤngigkeit von Braſilſen, 
ſeinen hier anweſenden Landsleuten ein großes Feſt⸗ 
mahl, bei welchem er die Mittheilung machte, es 
ſei ihm die erfreuliche Kunde von der völligen Daͤmp⸗ 


fung der Unruhen in der Provinz Rio: Grande do 


Sul zugekommen. 
Die Perſiſchen 
nach Deutſchland fortgeſetzt. > 
Nach der neueſten Angabe der Eiſenbahnberech⸗ 
nung find in den letzten bier Monaten von Brüſſel 
nach Antwerpen 428,000 Perſonen gereiſt. Man 
rechnet im Durchſchnitt die Einkünfte, die gerin⸗ 


gere Zahl der im Winter Reiſenden inbegriffen, zu 


1,00% 00 Fr. Wenn alſo der Bau der Bahn 

20% 00/00 Fr. Kapital gekoſtet hatte, fo würden 
die Einkünfte immer noch die Koſten zu 5 pCt. dek⸗ 
ken; da dieſe aber ſich nur auf 4,500,000 Fr. be⸗ 
laufen, fo bringt die Eiſenbahn 22}, pCt. 
Zu einer Muſterung der Büͤrger⸗Garde, die ges 
fern in Antwerpen ſtattfand, hatten ſich 50 Ge⸗ 
meine und 100 Offiziere eingeſtellt, ſo daß immer 
auf einen Gemeinen zwei Offiziere kamen. Der 
Major und der Oberſt der Buͤrger-Garde hatten 
dabei noch das Ungluͤck, von dem Volke wegen die⸗ 
ſer ſeltſamen Parade verhoͤhnt zu werden. 

— Den 13, September, Se. Majeſtät der 
"König hat vorgeſtern von Oſtende über Calais eine 
Reiſe nach England angetreten, wo ſich Höchſider⸗ 
ſelde zunächſt nach Claremont zu einem Beine 


bei ſeiner Schweſter, der Herzogin von Kent und 


der Prinzeffin Victoria begeben wird. Der Gene⸗ 
ral Goblet und Herr van Praet begleiten den Koͤnig, 
der ſchon am igten wieder in Oſtende zu ſeyn ge⸗ 
denkt, wo die Königin und der Kronprinz bis zu 
Diele ſeit Kurzem hier eingetroffene Ausländer, 
die ſich über die Zwecke ihres Aufenthalts, ſo wie 
über ihre Subfiftenzmittel nicht zu legitimiren ver⸗ 
mochten, haben die Weiſung erhalten, bis zum 22. 
September, an welchem Tage hier die an die Revo⸗ 
lution von 1830 erinnernden Feſtlichkeiten beginnen, 
die Hauptſtadt zu verlaſſen. 1 este 

Deutibland. 


653.3 21 
Dem Vernehmen nach, ſoll bei den Münchener 
Zoll⸗Berathungen un die Annahme eines Handels⸗ 
Geſetzbuches für alle ereinsſtaaten beantragt wor⸗ 
den ſeyn. a I \ 
 Hamburgden 14. Septbr. Das Dampfſchiff 
„Hamburg“, von Hamburg nach Havre beſtimmt, 
war am 7, d. daſeldſt noch nicht eingetroffen; es 
ſoll ſchlechten Wetters halber in Colais eingelaufen 
AB Da außerdem, wie wir hoͤren, das Schiff 
dei ae einige leichte Ausbeſſerungen vor⸗ 
zunehmen hat, fo dürfte es in dieſer Woche ſchwer⸗ 
ich nach Hamburg zuruͤckkommen. 


Prinzen haben bereits ihre Reiſe 
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Die Kaſſerl. Ruſſiſche Korvette „Levirar von 28 
Kanonen, befehligt von Capitain Junkar, iſt am 
14. d. von Kronſtadt auf der Rhede von Trave⸗ 
münde angekommen. 5 = 
Am 11, d. Nachmittags iſt von Kopenhogen das 
auf der Rhede gelegene Kaiferlich Ruſſiſche Ge⸗ 
ſchwader ſüdwärks abgeſegelt. > 
Dresden den 16. September. Ihre Majeſtä⸗ 
ten der Konig und die Königin fird geſtern Abend 
7 Uhr, von Prag über Marienberg und Freiberg 
kommend, glücklich wieder hier eingetroffen und ſo⸗ 
gleich nach dem Sommer⸗Hoflager in Pilnitz gefah⸗ 
ren, wohin ſich auch Ihre Koͤnigliche Hohelt die Kron⸗ 
prinzeſſin von Preußen, Hoͤchſtwelche ebenfalls ge⸗ 
ſtern Abend nach 9 Uhr von Potsdam hier ankamen, 
ſofort begeben haben. 2 

Der Wiener Tanze Compoſiteur Strauß Paſſirt 
geſtern mit ſeiner aus 28 Perſonen beſtehenden Ges 
ſellſchaft auf einer Reife nach Hamburg, Holland, 
Belgien und Frankreich, mit der Eſlpoſt von Prag 
nach Leipzig hier durch. abe 
5 a ! T ü r ＋ E i. 224 

Konſtantinopel den 17. Auguſt. Die 
Organiſation der Landwehr macht erfreuliche Fort⸗ 
ſchritte. Dieſelbe exerziert in allen Bezirken zwei⸗ 
mal die Woche im Hauptorte der Gerichtsbar⸗ 
keit, und einmal im Jahre iſt allgemeines Exerzie⸗ 
ren. In letzter Zeit ſind wieder mehrere Inſtrukteur⸗ 
von hier zum Abrichten der Landwehr N 


in die Pro⸗ 
vinzen verſchlckt worden. 1 eie 
Der Geſundheitszuſtand der Hauptſtadt führt 
fort, befriedigend zu ſeyn, hingegen hat die Peſt ia 
Adrianopel dermaßen zugenommen, daß 30 bis 30 
Menſchen täglich von derſelben hingerafft werden. 
Es ſcheint, als ſeien die hieſigen Geſandtſchaften 
beſtimmt, fortwährend Veranlaffung zu Streitigkei⸗ 
ten zu haben. So erfahrt man unter Anderem, daß 
zu Semlin alle Briefe von den Oeſterkeichiſchen Be⸗ 
hoͤrden aus ſanſtaͤts ⸗ polizeilichen Gründen erdffnet 
werden. Aus Veranlaſſang der Verheirathung ſei⸗ 
ner Tochter ſchrieb der Sultan zwei eigenhändige 
Briefe, den einen an den König der Franzofen, den 
anderen an den Konig von England, geſiegelt, um⸗ 
wickelt und gebunden mit allen im Morgenlaude 
üblichen Weirlänftigfeiten, Um zu verhindern, daß 
fie nicht mit den Übrigen Briefen in Semlin ers 
brochen wuͤrden, wurden fie dem hieſigen Oeſterrei⸗ 
chiſchen Jaternuntius Baron v. Stuͤrmer übergeben. 
Die Behoͤrden in Semlin reſpectirten aber eben ſo 
wenſg das Handſchreiben des Sultans und die Ads 
niglichen Adreſſen auf den Briefen als die Au⸗ 

ordnung des Herrn von Störmer, Sie rſſſen die 

Siegel auf, zerſchnitten die ſeidepen Schnüre, mit 

welchen die Briefe umwunden waren, entweiheten 
ſie it eit bnd ſchlugen den Oeſterreichiſchen Stem⸗ 

pel darauf,. Was man in Paris zu dieſem Verfah⸗ 

ren geſagt hat, iR uns bis jetzt hier noch unbekannt, 


aber der Englifche Minifer der auswärtigen Anges 
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legenheiten ſtellte den Brief au feinen Souverän 


dens Tuͤrkiſchen Geſandten in London, Nuri Effendi, 
mit der Aeußerung zuruck, er moͤge ihn nur dem 
Sultan wieder ſchicken, denn er, Lord Palmerſton, 
konne dem Könige, ſeinem Herrn, keinen in einem 
ſolchen Zuſtande befindlichen Brief uͤberreichen. Es 
läßt ſich nun wohl denken, daß der Oeſterreichiſche 
und der Engliſche Botſchafter dahier durch dieſes 
Ereigniß in ein eben ſo unangenehmes Verhältnig 
gerathen find, wie es neulich zwiſchen dem Engli⸗ 
ſchen und dem Ruſſiſchen Geſandten über die Chur⸗ 
chill'ſche Angelegenheit der Fall war. 2 

Smyrna den 5, Auguft. Die Armee Ibrahim 
Paſcha's in Syrien iſt 35,000 bis 40,000 Mann 
ſtark; aber die Deſertion nimmt ſeit kurzem ſehr 
überhand, und die hierdurch, ſo wie durch Krank⸗ 
heiten eurſtebenden Lücken können nicht ausgefüllt 
werden, weil alle ausgehobene Maunſchaft nach 
Aegypten geſandt werden muß: once 

„Die Schleſiſche Zeitung enthält folgende Privat: 
Mittheilung von der Boszniſchen Otänge, vom 20. 
Augufſt. Berichten aus Serajewo zufolge, iſt in 
letzterer Zeit die Ruhe in dieſer Hauptſtadt auf eine 
traurige Weiſe geſtort worden. Die Veranlaſſung 
Hierzu war folgende. Ein Bimbaſchi (Haupt von, 
tauſend Maun, etwa eln Oberſt) der irregulären 
Albageſiſchen Truppen hatte ſich nämlich vor dem 


Gewölbe eines Kaufmanns auf deſſen Auslage nie⸗ 


vergeſetzt, ohne auch ſelbſt nach Ablauf einiger 
Stunden nur Miene zu machen, den eingenommenen 
Dlatz wieder zu räumen. Erſt als nach einigen 
Stunden der Bimbaſchi noch immer ruhig ſaß ünd 
rauchte, wagte jener in aller Beſcheidenheit dieſe 
Bitte mit der Vorſtellung, daß fein Gewerbe dar- 
unter leide, da eriwanige Käufer ſich nicht wohl 
eutſchließen würden, bei einem Gewölbe anzuſpre⸗ 
chen, deſſen Eingang durch einen bewaffneten Herrn 
geſperrt ſei. Der Bimbaſchi gerieth hierüber in. 
Zorn und antwortete mit beleidigenden Worten, 
wodurch der Kaufmann veranlaßt wurde, nun noch 
eruſtlicher auf feinem Verlangen zu beſtehen, und 
der Biinbaſchi endlich eine Piſtole aus dem Guͤrtel 
riß und auf den Kaufmaun abfeuerte, dem der 
Schuß den Arm zerſchmetterte. | 
En ana eine nk uſchenmeoge vek⸗ 
sammelt, die nicht mit gleichgül tigem Zuſchauen ſich 
Faak 20 wol fehle, Ad hg al ER 
Schuß gefallen war, liefen Hunderte mit Gewolbe⸗ 
fangen (Stangen von Holz oder Eiſen, welche 
über die Gewölberhüren gelegt und mittelſt welcher 
dieſelben verſchloſſen werden) herbei, und ehe eine 
Minute verſtrich, war der Bimbaſchi mit noch eini⸗ 
gen Militairs, die feine Io 
che Geivdlde der Stadt wurden ge} loſſen, und es 
gewann den Anſchein, als ele ch e ſchreck⸗ 
lichſten Ereiguiffe an dieſen Auftritt reihen; allein 
A gan einen 


ne 


Wahrend dieſer der 


705 7 ine Porlel ergriffen, zu Boden 
geſchlagen und für todt wepgeichleppt, Simm ? 


* 


der Paſcha legte a 
Verſicherung, daß er die Militairs, welche dieſen 
Auftritt veranlaßt, firei richten und mit dem 
Strange beſtrafen loſſen werde, gelang es ihm, die 
Gemuüther wieder etwas zu betuhigen; indeſſen war 
die Stimmung der Bewohner Serajewo's beim Ab⸗ 
gang dieſes Berichts noch immer ſehr gereizt. 
Vom 24. Aug. b < 
jewo zufolge, iſt die Ruhe dieſer Stadt nicht wieder 
unterbrochen worden, indeſſen lebte man noch im⸗ 
mer in Beſorguiß, daß die 2— 3090 Mann ſtarke 
Albaneſiſche Miliz in Folge des oben berichteten 
Streites eines ihrer Bimbaſchi's Rache nehmen und 
eine Plünderung der Stadt verſuchen mochte. 
\ * — 0 . * 


ö Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 19, September. 
dem Kaifer don Rußland iſt auf Hoͤchſtihrer 


£ Ju der 
Nähe des zwiſchen Penza und Tambow belegenen 
vom 6. 
zum 7. d. M. gegen 2 Uhr Morgens die Pferde des 
Wagens, in welchem Sich Se. Majeſtat der Kaie 


Sie genoͤthigt, in Czembor anzuhalten. Den letz⸗ 
ten Nachrichten zufolge, 
Mojeftät, nach Abnahme des erſten Verbandes, 
ſehr befriedigend, 


jüdiſchen Corporationen der Provinz Poſen die, 


5 a Ai 17 1155 


tigen und die Schalen wirklich e Bin 
tement betrug die Zahl der jüdiſchen Einwohner 
40/550, die Zohl Dr gen ai ul tis 
gen Alters dagegen 9396, fen“ 


ſich nun ins Mittel, und durch die 


Neueren Berichten aus Sera⸗ 


ender 


7 


D 


PS 


* 
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nen Ir geprüft waren. B. Im Bromberger 


Departement betrug die Zahl der juͤdiſchen 
Eluwohner 24,072, die Zahl der jüdifchen Kinder 
ſchulpflichtigen Alters dagegen 3532. Von dieſen 
beſuchten 924 chriſtliche und 2265 juͤdiſche Schulen, 
ſo daß 343 ohne Schul: Unterricht blieben. Die 
Zähl der jüdiſchen Lehrer betrug 60. — Die Kin⸗ 
der, welche die Schule nicht beſucht haben, ſind 
größtentheils ſolche, die daran durch die Armuth 
der Aeltern, durch Huͤlfeleiſtungen bei den Ge⸗ 
ſchäften, derſelben oder durch Mangel an der noͤthi⸗ 
gen Bekleidung behindert wurden, Es ſind jedoch 
Verfügungen erloſſen, daß die juͤdiſchen Corpora⸗ 
tionen der ihnen durch das Geſetz auferlegten Ver⸗ 
pflichtung nachkommen, und, um dergleichen armen 
Kindern den Beſuch der Schule moͤglich zu machen, 
die erforderlichen Beiträge aufbringen, aus wel⸗ 
chen ihnen die noͤthigen Kleidungsſtücke und Lehr⸗ 


mittel für die Schule beſchafft werden koͤnnen. 


Der Spekulotions⸗Geiſt unferer Zeit geht immer 
weiter und ſelbſt uͤber den Tod hinaus. In Paris 
hat ſich eine anſehnliche Geſellſchoft gebildet, die 
ſich zum Geſchaͤft macht, die Todten einzubalſami⸗ 
ren, und nach Art der Aegypter in Mumſen zu 
verwandeln. Die Geſellſchaft hat bekannt gemacht, 
daß ſie jeden, der Luſt habe, ſich einbalſamiren zu 
laſſen, prompt und hoͤchſt billig bedienen werde, 
die Perſon bei gewöhnlichen Format für 600 Fr., 
Standes⸗Perſonen zahlen nach Belieben, Kinder 
unter 8 Jahren zahlen die Hälfte. Wer ſich nur 
theilweiſe will einbalſamiren laſſen, z. B. fein Herz, 
fein Gehirn oder dergl., zahlt pro rata, d. h. ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig nach dem Werth. 


Was bisher für unmöglich gehalten worden iſt, 
iſt geſchehen; die Chriſten haben die Moſcheen 
oder kuͤrkiſchen Kirchen in Conſtantinopel beſuchen 
dürfen. Sonſt durfte kein Ungläudiger bei Todes⸗ 
ſttäfe die Schwelle eines Tempels betreten, und 
kürzlich haben 600 Chriſten im Gefolge des Ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandten mit Erlaubniß des Sultans die 
vorzüglichften Moſcheen von Conſtantinopel oͤffent⸗ 
lich beſucht. Ein alter Grieche, deſſen hoͤchſter 
Wunſch geweſen war, einmal die ſchoͤne ehemalige 
Sophienkirche, beſuchen zu dürfen, ſank in dem 
Heiligthum auf feine Kues und weinte. 

Die Gazetta di Zara ſchreibt aus Obrovazzo 
vom 19. Aug.: „Es lebt gegenwärtig zu Cunovaz, 
einer Berggegend von Carino, Vaſſigl Chioſſo, wels 
cher im Februar des Jahres 1720 geboren wurde; 

wiewohl 116 Johre und 6 Monate alt, befaßt 


zwe 

5 ein hohes Alter an; auch hat er einen Sohn, 
ereits ſein 70f 

St 


8 


weiſe feiner Koͤrperkraft mag angeführt werden, daß 
er die oft maaßloſen Morlachiſchen Zechgelage, ohne 
den mindeſten Nachtheil zu verſpüren, aushält. Bei 
den haͤufigen Geſundheiten, die bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten ausgebrocht werden, läßt er ſich im Genuſſe 
unvermiſchten Weines von Niemand übertreffen, 
und wenn er zum Gefange aufgefordert wird, läßt 
er, gleich jedem Andern, ſeine wohlklingende Stim⸗ 
me ertoͤnen.“ Ä 


In dem rechten Weinlande, in dem Herzogthum 
Naſſau, glaubt man dieſes Jahr einen Wein zu 
erndten, der dem beruͤhmten von 1834 nicht nach⸗ 
ſteht; auch der Johannisberg wird wieder einen 

ſehr reichen Ertrag haben. 8 


Am 29. Aug. kam in London die Frau eines 
Zimmergeſellen mit Zwillingsmaͤdchen nieder, wo⸗ 
durch die Zahl ihrer Kinder ſich bis auf 17 ver⸗ 
mehrte, die fie in dem kurzen Zeitraum von eilf 
Jahren zur Welt gebracht hat. Sie iſt 29 Jahr alt. 


Die 32 erſten Vorſtellungen der „Hugenotten“ 
von Meherbeer in Paris haben die ungeheure Eins 
nahme von 298,355 Fr. 41 C. der Oper eingebracht, 
die größte Einnahme, welche fuͤr eine ſolche Zahl 
von Vorſtellungen je erreicht iſt. 

Herr Maler Pape aus Berlin hat in dem vor⸗ 
deren, der im erſten Stockwerke des Rathhauſes 
belegenen Säle, zwei von ihm gefertigte Gemaͤlde: 

eine Anſicht von Rom, und 

eine Anſicht des Meeres waͤhrend eines Sturmes, 
öffentlich ausgeſtellt. Der Saal iſt taglich in den 
Stunden von ı bis 4 Uhr Nachmittags geoͤffnet; 
der Eintrittspreis beträgt für die Perſon 5 Sgr. 
Der Ertrag iſt von Herrn Pape fuͤr die hieſigen 
Armen beſtimmt. N 
Poſen den 21. September 1836. 

i Der Magiſtrat. 


— ß K ů ů ů — 
Werke über Steuer ⸗Verfaſſung 
und Steuer⸗Verwaltung. 
In allen Buchhandlungen der Provinz 
Pofen (in Poſen, Bromberg, Culm und 
Gneſen bei E. S. Mittler) iſt zu haben: 
Sammlung der Zoll⸗ und Steuer⸗ 
Verordnungen in den Vereinsſtaa⸗ 
ten Deutſchlands, oder Sammlung 
der Verordnungen über die Gewer⸗ 
be⸗, Handels- und Abgaben⸗Verhäͤlt⸗ 
niſſe ꝛc., herausgegeben von dem Königlich 
Preuß. Rechnungs⸗Rath Schoͤnbrodt zu 
Potsdam. Jahrgang 1836 in 4 Quartal⸗ 
Lieferungen oder 5r Band ... 2 Rllr. 20 ſgr., 
der Jahrg. 1834, oder Ir, zr Bd. 2 20 > 
13835, = Ir, ar Bd. 2 20 ® 


| Schoͤnbrodt (Koͤnigl. Rechnungs⸗Rath ꝛc.), 


Handbuch des Rechnungsweſens der 
Preußiſchen Haupt⸗Zoll⸗ und Haupt⸗ 
Steuer ⸗Aemter. ir und ar Band, gr. 8. 
42 Druckbogen. Suͤbſcriptions⸗ Preis 

2 Rthlr. 20 fgr. er 
Mit dem Iten Bande, welcher wahrfcheinlich im 
Laufe d. J. noch erſcheint, iſt das Werk geſchloſſen. 
Es iſt dieſem Werke die große Auszeich⸗ 
nung geworden, daß der Chef der Hod): 
preisl. Ober⸗Rechnungs-Kammer miktelſt 
Reſeript vom 26 ſten April 1836 Nro. 665., 
daſſelbe als ein brauchbares, zweck mäß i⸗ 
ges und für die mit dem Kaſſen⸗ und 
Rechnungsweſen bei den Haupt⸗Aemtern 
beſchäftigten Beamten nützliches Werk, 
anerkannt und dem Verfafſer geſtattet 
bat, von dieſem Anerkennkniſſe Gebrauch 

zu machen. 

Unter der Dreffe befindet ſſch: 
Schimmelfennig (önglicher Rechaungs⸗ 
Rath 2), die Preußiſchen indirekten 
Steuern, oder die auf Produktion, 
Fabrikation und Konſumtion ruhen— 
henden Abgaben im Innern der Preu⸗ 
ßiſchenn Staaten. Groß - Medians 

Quarto ca. 33 — 36 Druckbogen. 

Den zahlreichen Subfcridenten auf vor: 
ſtehendes Werk beehre ich mich anzuzeigen, dag ich 
den Verlag deſſelben übernommen habe, und mei: 


nerſeits nichts verſaͤumt wird, die Beendigung im 


Drucke zu beſchleunigen; zwei Drittel⸗Theile 
des Werkes find bereits fertig und ich kann mit ziem⸗ 
licher Beſiſmmtheit verſichern, daß im Laufe des 
Septembers der Druck völlig beendigt ſeyn wird. 
Ein ſicheres Zeichen der günſtigen Aufnahme diefeg 
Handbuchs iſt für jetzt die namhafte Zahl von 
c* 1500 Subſcribenten. Bis Ende September 
iſt der hochſt billige Subſeriptionspreis 
a 1% gr. pr. Druckbogen in Groß⸗Me⸗ 
dian⸗uart⸗Format noch gültig. Nach 
Erſcheinung des Werkes tritt jedenfalls 
ein erhöhter Ladenpreis ein, 
Potsdam den 12. September 1836. 


Ferd. Riegel. 


In der Nauckſchen Buchhandlung zu Ber⸗ 


lin, Hausvogteiplatz Nr. 1., ift fo eben erſchienen 
und bei E. S. Mittler in Poſen, Bromberg, 
Culm und Gneſen zu haben: 

Ergaͤnzungen und Abaͤnderungen der 
1 Preuß. Geſetzbuͤcher. 5 
Mit Genehmigung eines Hohen Ju ſtiz⸗ 
* g Minifterii — — 5 

herausgegeben von ; 
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i A. J. Mannkopff, 5 
Koͤnigl. Preuß. Kreis ⸗Juſtizrath und Lands und 
Stadtgerichts⸗ Direktor, 

Sechſter Band, 

5 enthaltend a 
die Criminal⸗, Hypotheken⸗ und De po ſi⸗ 
tal⸗Ordnung, das Stempelgeſetz, die Ge: 
bührentaxen und das ſchronologiſche Ne 
pertorium der Geſetze und Miaiſterial⸗ 

Reſoripte. f 
Das ganze Werk komplett koſtet 7 Thlr. 
Unter der Preſſe befindet ſich: der erſte Sup⸗ 

plementband zu dieſem Werke, welcher nicht nur 
die ſeit Anfang des Jahres 1835 erſchienenen Ge⸗ 
ſetze und Cabinetsordern, ſondern, nach dem mehr⸗ 
fach ausgeſprochenen Wunſche, mit Ruͤckſicht dar⸗ 
auf, daß die Gräffſche Reſeriptenſammlung nur bis 
Ende 1833 reicht, zugleich auch die Juſtizs Miniftes 
rial⸗-Reſeripte der Jahre 1834 und 1835 in extenso 
enthalten wird. 


In derſelben Verlagshandlung find fo eben fertig 
geworden: 5 
Die Verordnungen vom 4. März 1834, 
über die Exekution in Civilſachen und 
über den Sub haſtations⸗ und Kaufgel⸗ 
der⸗Ligufdations⸗Prozeß, nebſt ſaͤmmtli⸗ 
chen geſetzlichen und miniſteriellen Abän⸗ 

derungen, Ergänzungen und Erläuterungen, 


unter Benutzung der Akten des 
Hohen Juſtiz⸗Miniſteriums, 


herausgegeben 
von Dr. Ldwen berg, 
Koͤniglichen Kammergerichts⸗Aſſeſſor, 
Preis 2 Thaler. \ 
Die Verordnung vom 14. December 1833 
über das Rechtsmittel der Reviſion und 
Nichtigkeitsbeſchwerde, von demſelben Ver⸗ 
faſſer, iſt unter der Preſſe. ; 


Nothbwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgerſcht zu Poſen I. 
Das Rittergut Lulin im Kreiſe Obornik, land⸗ 
ſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 49,991 Rthlr. 15 fer. 10 
pf., zufolge der, nebſt Hppothekenſchein und Der 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, ſoll 
am 31ſten Oktober 138. Vormittags 


um 1d ub 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Glaͤubige⸗ 
rin, die Wittwe Marianna Woyciechows ka, 
geborne Golecka, wird hierzu dffentlich, vorgela⸗ 
den, um gleichzeitig ihre Erklärung über die Taxe 
abzugeben . f 

Poſen den 19. März 1830. \ 


* 
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Ya 

„Ediktal⸗ 

Alle diejenigen, welche BL ET 
) an den, 6 Rtblr. 5 ſgr. betragenden und im 
gerichtlichen Depofttorio befindlichen Nachlaß 
der im Jahre 1829 zu Racot, hieſigen Kreiſes, 
> verſtorbenen Barbara Zurkowa, i > 

2) an den, 10 Rthlr. 24 fgr. 11 pf. betragenden 
und im gerichtlichen Oepoſitorio befindlichen 
Nachlaß des im Jahre 1827 zu Nielęgowo ver: 
ſtorbenen Knechts Anton Szezepanski, 

3) an den, 18 Rthle. 20 ſgr. 8 pf. betragenden, 
und im gerichtlichen Depoſitorio befindlichen 
Nachlaß der im Jahr 1824 zu Deutſch⸗Preſſe, 

hieſigen Kreiſes, verſtorbenen Wittwe Regina 
Kolodzieyj 10% Bun 

4) an den, 17 Rthlr. 24 gr. 8 pf. betragenden, 

und im gerichtlichen Depoſitorio⸗ befindlichen 

Nachlaß des im Jahre 1912 zu Szezodrowo, 
hieſigen Kreiſes, verſtorbenen und aus Frank⸗ 
reich gebürtigen Lehrers Joſeph Kleri, 

5) an den, 6 Rihlr. 2 fgr, 6 pf. betragenden, 

und im gerichtlichen Depofitorio befindlichen 
Nachlaß des hierſelbſt im Jahre 1834 verſtor⸗ 
benen Gottlieb Fruͤhoff, und 2 

„) an den Nachlaß des zu Schmiegel im Jahre 
10827 verſtorbenen Bürgers und Toͤpfers, Jo⸗ 
$ ſeph Cybio deſſen im Jahre 1830 da⸗ 


Citation. 


i ski, und 
ſelbſt verftörbenen Witkwe Magdalena gebor⸗ 
nen Gwialdowska, welcher aus der Depoſital⸗ 
Maſſe von 14 Rihlr. 14 gr. 9 pf., und einem 
iin Schmiegel belegenen, und außergerichtlich 
0 ac abgeſchaͤtzten Wohnhaufe beſteht, 
an Nachlaß: Schulden aber 76 Rthlr. 8 ſgr. 
angemeldet ſind e . 
Anſprüche haben, und namentlich die unbekannten 
„Erben derſelben und deren Erben und nächſten Ver⸗ 
wandten, werden zur Anmeldung dieſer Anſpruͤche 
und reſp. zur Fͤhrung ihrer Erb Legitimation zu 
Demau f 1 1 inn 
den 3ten April 18372 Vormittags“ 
& Sum Iruch e nr Bm 
in unſerm Gerichts⸗Lokale vor dem Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrn Eding angeſetzten Termine unter der 
Waraung vorgeladen, daß die unbekannten Praten⸗ 
denten werden präfludirt werden, und der Nachlaß 
als ein herrenloſes Gut dem Fiskus anheim fallen 
F 


+ 


10 Koͤnigl. 
enden, f 


indeſtfor⸗ 


b Wentpreussisähtd rue RE 


Sold al marco 
950 


im unterzeichneten Boreau⸗ Lokal angeſetzt, wozu 


Unternehmer, die eine Caution von 50 Rıplr, gleich 
ſtellen konnen, eingeladen werden. Die desfallſigen 
Bedingungen ſind bis zum Termin fortwährend ein⸗ 
zuſehe n.. f 
Poſen den 21. September 1836. 
8 Rönialicber Gar niſous Verwaltung. 
Der Unterzelchgete benachrichtigt hierdusch alle 
Schuldner der C. F. Gumprechkſchen Handlung 
davon, daß am 15ten dieſes Monats dieſe Hands 
lung, mit Ausſchluß der ausſtehenden Forderungen, 
an die Herren Carl und Wilhelm Anderſch 
übergeben und ihnen geſtattet worden iſt, die alte 
Firma beizubehalten. Die reſpectiven Schuldner 
der gedachten Handlung haben daher, was ſie an 
dieſelbe bis zum Tären dieſes Monats ſchuldig ges, 
worden ſind, ncht mehr au ſene Handlung, ſondern 
an den unterzeichneten Kaufmann Friedrich Dice 
lefeld ollhier zu bezahlen; fie werden zugleſch aufs 
gefordert, ihre Schuld bis ſpaͤteſtens Ende Oktober 
e. zu berichtigen, weil aodernfalls die Gumprecht⸗ 
ſchen Erben gendthigt ſeyn würden‘, den Weg Rech⸗ 
tens zur Einziehung ihrer Forderungen zu ergreifen. 
Poſen den 20. September 1836. 
Der Bevollmaͤchtigte De C. F. Gumprecht ſchen 
KENT, Erben: Fr. Bielefeld: 
Von einer bedeutenden Topeten⸗Fadrit ist bei mir 
eine Muſterkarte von Tapeten, Bordüren u. ſ. w. 
niedergelegt worden und bin in den Stand geſetzt, 
die Tapeten zum Fabrikpreiſe, von 8 ſgr. das Stuck 
au, mit Zurechnung weniger Trans portkoſten, je⸗ 
ange prompt und ſchnell 38 tiefer, 
Poſen im September 1836. in 
BR a e 10 b E, S. Mittler. 
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